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«Eines ist sicher:
Genuss ist keine
Frage des
Portemonnaies.»

Beat Leuenberger
Chefredaktor

Liebe Leserin,
lieber Leser
«Wer nicht geniesst, ist ungeniessbar», hat der deutsche
Liedermacher Konstantin Wecker vor bald vierzig Jahren
erstmals gesungen. Wecker war damals ein junger Mann. Rebellisch

hat er den Saturierten und Selbstzufriedenen

entgegengeschleudert: «Mich lockt das Ungetane. Und zum
Sterben bleibt noch so viel Zeit. Da ist ein Himmel, und der

will schon lange eingenommen sein. An diesem Höhenflug
der Lust muss ich doch auch beteiligt sein.»

Konstantin Wecker ist heute 66 Jahre alt. Ein Jungspund ist er
nicht mehr. Aber sein Lied vom Geniessen hat er noch immer
im Repertoire. Recht so! Wer nicht geniesst, ist ungeniessbar -
das gilt in allen Lebenslagen, ob jung oder alt.

Genuss ist Bejahung des Menschseins. Die Fähigkeit zum be-

wussten Genuss ist als einzigem Lebewesen dem Menschen

gegeben. Nur er ist fähig, mit den Ohren, mit den Augen, mit
der Nase, mit dem Gaumen, mit der Haut Eindrücke so zu
nuancieren und zu geniessen, dass er sich freimachen kann von
der raschen, unmittelbaren Bedürfnisbefriedigung.
Mit anderen Worten: Genuss ist eine kulturelle Leistung. Die

Fähigkeit zum Genuss müssen sich die Menschen aneignen -
durch die Schärfung der Sinne und die Verfeinerung des

Geschmacks.

Das ist gar nicht so einfach. Unser Beitrag über Kinder, die via
Verzicht und Belohnungsaufschub den Genuss kennenlernen
(Seite 38), zeigt, dass wir alle nicht gefeit sind vor der zuweilen

übermächtigen Neigung, alles, was uns angeboten wird, jetzt
und sofort zu verputzen, zu verschlingen, zu verdrücken.
Wahrer Genuss ist das nicht. Wir Erwachsenen verhalten uns
freilich noch viel zu oft wie unreife Kinder - und bringen uns
dabei um wahre Genusserlebnisse. Genuss ist ein Rundumoder

ein Gesamterlebnis. Er beginnt mit der Vorfreude - sie

kann von einigen Stunden bis zu mehreren Monaten dauern -
kulminiert im eigentlichen Genusserlebnis und klingt aus in
einer längeren oder langen Nachfreude.

Die November-Ausgabe der Fachzeitschrift Curaviva fragt
nach dem Wesen des Genusses. Warum geniessen wir ein gutes

Essen? Warum ist uns im Wasser so wohl? Wie bleiben wir
genussfähig auch im hohen Alter? Wie erhalten wir uns die

Fähigkeit zum Genuss, wenn wir körperlich oder geistig
beeinträchtigt sind?

Wir berichten darüber, wie man dem schlechten Gewissen ein

Schnippchen schlägt (Seite 6), warum dem Landlebewesen
Mensch im Wasser derart wohl ist (Seite 15) und wie kleine
Genusserlebnisse die Lebensqualität steigern (zum Beispiel
auf Seite 31).

Eines ist sicher: Genuss ist keine Frage des Portemonnaies.
Genuss ist nicht einzig im Gourmetrestaurant möglich. Auch
kein privates Jacuzzi braucht es. Genusserlebnisse pur sind
die einfachen Dinge: Auf dem Sofa in der Stube ein gutes
Buch lesen etwa, ein Bad nehmen in der eigenen Wanne oder

am Küchentisch mit Freundinnen und Freunden essen und
trinken.
Die Wintermonate laden ein zum Genuss im Haus nahe beim
Ofen. Nehmen Sie sich solche Genusserlebnisse vor. Sie werden

erfahren: Bereits die Vorfreude tut gut. •
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